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Tagesspiegel .
Rathena » ist in London angckornrnen und im gleichen

Hotel wie Briand und Löncheur abgcstiegen.
Briand ist in Begleitung von Löncheur und Ber¬

thelot am Samstag abend in London eingetroffen .
Kriegsminister Barthou erklärte im französischen Se¬

nat , daß die Jahresklasse 1828 wegen der im Januar
nnd Jebruar bevorstehenden wichtigen Entscheidungen
nicht vorzeitig entlassen werden könne .

Tie spanische Presse bringt die Nachricht , dass das
spanische Kanonenboot „Bonifaz " in den Gewässern
von Alhucemas zwei französische Schisse mit Waffen
und Munition , die für die Kabylen in Marokko be¬
stimmt waren , anfgrifs und versenkte .

Ter chinesische Ministerpräsident Chin Dung Tschang
ist mit dem Kabinett zurückgetreten . Der Rücktritt soll
mit dem Besuch des Gouverneurs der Mandschurei,
General Chang Tso Chin, in Peking im Zusammen»
Hang stehen , der in Wirklichkeit Alleinherrscher in Chi¬
na ist. Der General residiert in Mulden .
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BriefwechselMischend m Kaiser
und H-indenbnrg.

GeneralHIdmarschall von Hindcnbnrg hat verschicd .' iien
Blättern seinen nachstehend abgedrucktcn Briej .rechsel mit
Kaiser Wilbclm II . mi g teilt , den er gegenüber den An¬
griffen onf die Pnson des Kaisers dev Oefsenllichkcit nicht
voremhalten zn dürfen glanbt .

Der Briei Hindenbnrgs an den Kaiser ist in Hannover
am 30. Marz 1921 geschrieben . Darin heißt cs u . a . :

Aus der .Heimat habe ich wenig Erfreuliches zu berich¬
ten . Tie Unruhen inMitteldeutschland find
ernster, als sie von der preußischen Negierung hingestellt
werden. Hoffentlich gelingt cs , ihrer bald Herr zu werden.

Immer drückender lasten ans dem deutschen Vckl die
Auswirkungen des V - rsailler Friedcnsvertrags, dessen
Ziel , die Vwnichtnngspolitik unserer Feinde , von Tag
zu Tag unverhüllter hervortritt. Zur Begründung die¬
ser Zwangspolitik muß das Märchen von der dent -
schen Schuld am K rieg herhalten .

Den Wortnihrer des Feindbunds , Herrn Lloyd George, -
stört es wenig, daß er am 20 . Dezember v . Js . erklärt
hat, kein Staatsmann habe im Sommer 1914 den Krieg
gewollt . Alle Völker seien in ihn hineingeglitten oder hin-
cingestolvert. In seiner Rede aus der Londoner Konferenz
am 3 . März sagt er ruhig , „die deutsche Verantwortlich¬
keit für den Krieg sei grundlegend . Sie sei die Grundlage ,
auf der das Gebäude des Vertrags von Versailles errichtet
worden wäre . Wenn dieses Anerkenntnis verweigert oder
ausg " geben werde , sei der Vertrag hinfällig ".

Die Schuldfrage bildet nach wie vor den Angelpunkt für
die Zukunft des deutschen Volks. Furchtbar rächt sich das
in Versailles den deutschen Vertretern wider ihre Ueber-
zeugung abgepreßte Zugeständnis unserer angeblichen
„Schuld" am Krieg . Nicht minder rächt sich das un¬
wahre Zugeständnis von Deutschlands „Mitschuld ",
das der Minister Simons aus der Londoner Konferenz
abgegeben hat .

Ich weiß, daß Euerer Majestät Arbeit während Ihrer
ganzen Negicrungszcit der Erhaltung des Friedens ge¬
golten hat .

*
Von Haus Toorn antwortet der Kaiser am 5 . April

an Hind nburg :
Wie Sie wissen , habe ich mich zu dem schweren , furcht¬

baren Entschluß, außer Landes zu gehen , nur auf
Ihre nnd meiner übrigen berufenen Ratgeber dringende
Vorstellung durchgernngen, daß es nur allein auf diesem
Wege möglich sei , unserem Volke günstigere Waf¬
fen st i l I st a n d s b ed i n an n g e n zu verschaffen und
ihm einen blutigen Bürgerkrieg zu erspa¬
ren .

Das Opfer ist umsonst gewesen . Nach wie vor wollen
sdie Feinde für die angebliche Schuld des „Kaiserlichen
l Deutschlands" das deutsche Volk büßen lassen .

Die Wahrheit wird sich Bahn brechen . Wer sich ihr
nicht wider besseres Wissen verschließen will , muß erken¬
nen . daß während Meiner 26jährigen Regicrungszeit vor

dem Krieg die deutsche Außenpolitik lediglich auf die
Erhaltung desFriedens gerichtet war. Hätten
wir je kriegerische Absichten gehabt, so hätten wir 1900
losg schlagen , als England durch den Bnrenkrieg , oder
1905, als Rußland durch den japanischen Krwg gebun¬
den waren , und uns ein nahezu sicherer Sieg gewinkt
hätte . Aber sicherlich hätten nur uns nicht gerade das
Jahr 1914 ausgesucht, als uns eine erdrückende Ueber -
macht g schlossen g genüberstand . Auch muß sich jeder
Unbefangene sagen , daß Den schland von dem Krieg gar
nichts zu erwarten hatte , während unsere Feinde davon
alles für ihre seit langem zu unserer Vernichtung festge¬
setzten Ziele erhofften.

Daß mein und mein -r Regierung heißes Bemühen in
den kritischen Juli - und Augusttagen 1914 ausschließlich
der Echalmng des Weltfriedens gegolten hat , wird durch
die neuesten literarischen und aktenmäßigen Veröffent¬
lichungen von deutscher und ganz besonders auch von
feindlicher Seite mehr und mehr erhärtet. Den durch¬
schlagendsten Beweis dafür bringt das Wort des russischen
Ministers Sassonows : „TieFriedensliebedes
deutschen Kaisers bürgt uns dafür , daß
wir (d . h . die Entente ) den Zeitpunkt für den
Krieg selbst bestimmen können .

" ' Was beoarf
cs da noch weiteren Zeugnisses für unsere Unschuld ?
Das bedeutet, einen Ueber ^all au einen Ahnungslosen zu
machen . Gott ist mein Zeuge , daß ich, um dem Kriege
worznbeugen , bis an die äußerste Grenze, dessen gegangenbin, was ich mit Rücksicht aus die Sicherheit und Unver¬
sehrtheit meines teueren Vaterlandes verantworten konnte.

Es besteht heute kein Zweifel mehr, daß nicht Deutsch¬
land , sondern der Feindbund den Krieg plan¬
mäßig vorbereitet und absichtlich herbei¬
ge s ü h r t h a t.

Zur Verdunkelung dieses Vorgehens hat der Feindbund
in dem schmachvollen Friedensvertrag das unwahre
„Schuldbekenntnis " Deutschlands erzwungen und meine
Gestellung vor einen feindlichen Gerichtshof verlangt. Dochein Gerichtshof, in dem der Feindbund gleichzeitig An¬
kläger und Richter wäre , würde nicht ein Organ des
Rechtes, sondern ein Instrument politischerWillkür sein und nur dazu dienen, durch meine selbst¬
verständliche Verurteilung die uns auferlcgten unerhörten
Fricdensbedingungen nachträglich zu recht .ertigen . Aber
auch meine Gestellung vor ein wie immer zusammen¬
gesetztes neutrales Geeicht kann für mich nicht in Frage
kommen . Ich erkenne wegen der Anordnungen , die ichals Kaiser und König , also als versas .ungsmüßig unver¬
antwortlicher Repräsentant der deutschen Nation , nach
bestem Wissen und Gewissen getrosten habe, das straf¬
rechtliche Utt . il irgend eines irdisch n Richters , wie hocher auch immer g stelb sein mag . nicht an , da ich dadurch
die Ehre und Würde des von mir vertretenen deutschenVolks preisgeben würde.

Ein Schuld- und Strafverfahren, das sich ciu
'
sschli ß-

lich cp
-gen das Oberhaupt eines der am Krieg beteiligtenStaaten richtet, entkleidet dies n Staat jeder Gl . ichbercch--

tigung mit den anderen Staaten und damit seines An¬
sehens in der Gemeinschaft der Völker. Außerdem würde
es von vornherein den von den Feinden beabsichtigtenEindruck erwecken, als ob es sich bei der ganzen „Schnld¬
srage" nur um dieses eine Staatsoberhaupt und die
eine von ihm vertretene Nation handelte . Dazu kommt
noch , daß eiue unparteiische B urteilung der „Schuldfrage "
ausg schlossen ist , wknn das Verfahren nicht auch auf die
Staatsoberhäupter und leitenden Staatsmänner der
feindlichen Mächte erstreckt und deren Verbalten der
gleichen Kritik unterstellt wird . Denn das Verhaltendes einzelnen Staats bei Ansbruch eines Kriegs kann
selbstverständlichnur unter Berücksichtigungdes Vorgehens
seiner Gegner richtig bewertet werben.

Eine wirkliche Aufklärung der „Schuldfrage "
, woran

Deutschland sicher kein geringeres Interesse hätte als seine
Feinde , könnte in der Weise erfolgen, daß durch eine
internationale unparteiische Instanz nicht
einzelne Persönlichkeiten strafrechtlich abgenrteilt , sondernalle Vorgänge , die zum Weltkrieg geführt haben,
ebenso wie alle sonstigen Völkerrechts verletzun - ,gen fest ge st eilt würden , um danach das Verschulden j
der beteiligten Persönlichkeiten auf Seiten aller kriegsüh- ^renden Mächte richtig zu bemessen . jEin solcher loyaler Vorschlag ist von deutscher Seite
nach Beendigung des Kriegs in amtlicher Form gemacht ,aber , soweit mir bekannt, von den Feinden teils ablehnend !

beantwortet , teils überhaupt keiner Antwort gewürdigtworden. Deutschland hat überdies seine Archive gleich
nach d " in Krieg ohne jede Einschränkung geöffnet, während
der Feindbund sich bisher wohl gehütet hat , solchem Bei¬
spiel zu folgen. Die in Amerika jetzt in Verö '

fent-
lichung befindlichen Geheimdokumente aus den russischen
Archiven sind erst der Anfang dazu.

Schon dieses Verhalten des Feindbundes neben über¬
wältigendem einlausendem Belastungsmaterial gibt den
Fingerzeig dafür , wo die „Schuld am Krieg" in Wirk¬
lichkeit zu suchen ist ! Für Deutschland aber erweist es
sich aber um so mehr als g 'bieterische Pflicht , mit allen
Mitteln alles irgendwie für die „Schuldsrage" in Be¬
tracht kommende Material zu sammeln, zu sichten und zu
veröffentlichen, um dadurch die wirklichen Urheber des
Kriegs zu entlarven.

Handwer er, dentt an die Virj hrmiq !
Es ist für jeden Handwerker und Gewerbetreibenden

unbedingt nöstg, schon jetzt seine Bücher daraufhin nach-
zus hen , welche Posten am Jaheesschl iß verjähren , da¬
mit er alsbald die zur Uw erb rech mg der Veejährung
notwendigen Maßnahmen e grei en ka n.

Welche Forderungen verjähren am 31 .
Dezember 1921 ?

In zwst Jahren verjähren n ' ch Z 193 deS Bürger¬
lichen Gesetzbuches die Fo der ng n :

1 . der Kau le,te , Fabrikan en . Handwerke-, L ndwirts ,Gärtner an ihre P iva ! kund ''cha t Es kommen a so Lie¬
ferungen für du Haushalt der Knnlsstaft in F . age ;2 . der Angestellten und gewerb ich n Arbp e , Hand -
lungsgehihen, Gewerbsgehilfen , Arb iter : eeen Gehalt,
Lohn oder anderer Vergütung an den Prinzipal , der
Handelsvertreter wegen ihrer P . ovisionen und Ausla¬
gen usw ;

3 . der Lehrer , Acrzte, Rechtsanwälte und Notare so¬
wie freier Gerichtsvollzieher wegen ihre . Gebühren und
Auslagen ;

4 . der Eisenbahn - Unternehmungen , Frachtsnh steute,
Schiffer, Lohnkutscher und Bo . en wegen ihrer Vergü¬
tung , n.

In vier Jahren verjäh -en : 1 . Dis Forde mngm der
unter 1 genannten Glä biger , w nn die gelie e ten Wa¬
ren und Leistungen nicht an die Privatkundscha t , son¬
dern für den Gewerbebetrieb des Schuldners e folgt sind ,
also an Wi . de vertäu er, Wiede verarbeiler, z B . Forde¬
rung . n eines Fabrikanlen an Grosthä .d er, rin s Groß¬
händlers an Klein- bzw . Ein elhänd er oder Handree ker.

2. Ansprüche aus Zinsen - nd sonstige regelmäßig wie¬
derkehrender L istnngen (8 197 des Bürger! . Ge ctzb ).Es sind also Ende 1921 die Forderungen verjährt,die aus dem Jahr 1919 stammen und der zweijährigen
Verjährung unterliegen . Die Fo derung eines Kaufmanns
an einen Privatknnden aus dem Jahr 1919 bedarf da¬
her der Unterbrechung , wmn sie am 31 . Dezember 1921
nicht verjährt sein soll .

Es sind ferner am 31 . Dezember 1921 verjährt die
Forderungen von Kar leuten, Gewerbetreibenden usw . an
Schuldner , die die Waren und Leistungen , ür ihren Ge¬
werbebetrieb bestellten , aus dem Jahr 1917, weil sie
der vierjährigen Verjährung unterliegen .

Eine besondere Frage könn e nun sein , wie es mit den
noch weiter zurückliegend n Forde Nhen liegt . Die letzte
Verordnung über die Veesähr . .nge- und VoelegungZ .risten
erschien am 26 . November 1919 . Sie schob den Ab¬
laus der Verjährung für die oben genannten Forderungen
noch einmal bis Ende 1920 . Eine wci . ere Erstreckung der
Fristen ist 1920 nicht erfolgt , so daß diese älteren
Forderungen verjährt sein würden, soweit nicht eine Un¬
terbrechung der Verjährung oder eine Hemmung der¬
selben stat . gefunden hat.

Die Verjährung wird gehemmt, solange die Leistung
gestundet oder aus anderen Gründen vo . übergebend noch
verweigert werden kann.

Unterbrochen wird die Verjährung durch Erhebung der
Klage oder Erwirkung eines Zahlungs- und Voltstrek-
kungsbesehls.

Reichstag .
Berlin , 19 . Dez.

Aenderuna der Einkommensteuer . Die S euer-
vorlaae wird mit der Maßaabe anaenommen , daß für .



ble Asien 50000 Mk . 10 Prozent Steuer erhoben wer*
den, für die nächsten 10 000 Mk . 15 Prozent, für die
weiteren 20 000 Mk . 20 Prozent, für die werteren 20 000
Mk . 25 Prozent, für die weiteren 100000 Mk . 35
Prozent, für die weiteren 200 000 Mk . 40 Prozent, für die
nächsten 500000 Mk . 50 Prozent. Die Einkommensteuer
ermäßigt sich um je 240 Mk . für den Steuerpflichtigen
und seine Ehefrau , um 360 Mk . für jedes Kind. Von dem
lOprozentigen Lohnabzug sind außerdem abzugsfähig 46
Mark für jeden Monat.

Eine Resolution der Rechten, die Weiterführung der
alten Handelsflotte schwarz - weiß - rot zu ge¬
statten, wird in namentlicher Abstimmung mit 195 gegen
138 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen abgelehnt.

Der Entwurf über die Erhöhung der Teuerungszu¬
lage für die Reichstagsmitglieder wird gegen
die Stimmen der Deutschnationalen angenommen .

Es folgt die Beratung des Postgebührengesetzes .
Die neuen Postgebühren betragen , darnach für Postkarten
im Ortsverkehr 75 Pfg . , im Fernverkehr 1 .25 Mk . , für den
Brief im Ortsverkehr bis 20 Gr . 1 .25, über 20—250
Gr . 2 Mk . , im Fernverkehr bis 20 Gr . 2 Mk . , über 20
bis 100 Gr . 3 Mk. , über 100- 250 Gr . 4 Mk . , für Druck¬
sachenkarten 40 Pfg . , für Drucksachen bis 50 Gr. 50 Pfg . ,
von 50- 100 Gr . 1 Mk . , von . 100- 250 Gr . 2 Mk . ,
von 250- 500 Gr . 3 Mk . , von 500- 1000 Gr . 4 Mk . ,
für Ansichtspostkarten mit 6 Grußworten 40 Pfg . , für
Geschäftspapiere bis 250 Gr . 2 Mk . , für Warenproben bis
250 Gr . 2 Mk. , für Päckchen mit 1 Kilo 4 Mk ., für
Pakete bis . 5 Kilo in der Nahzone (bis 75 Kilometer),
6 Mk . , in der Fernzone (über 75 Kilometer) 9 Mk . ,
für Zeitungspakete bis zu 5 Kilo in der Nahzone 3 Mk. ,
Die Zeituugsgebühren betragen für eine Zeitungsnummer
im Durchschnittsgewicht bis zu 20 Gr . 2 Pfg . Die Tele¬
grammgebühren betragen 1 Mk . für jedes Wort, die Post¬
scheckgebühren bis zu 100 Mk . 0 .75 Mk . Das Gesetz
wird gegen die Summen der Deutschnationalen , Demo¬
kraten und äußersten Linken in 2 . und 3 . Lesung an¬
genommen, ebenso die Aenderung des Postscheckgesetzesund
der Telegraphcugebühren .

Die nächste Sitzung soll spätestens am 19 . Januar
ß.922 erfolgen. — Schluß gegen 2. 15 Uhr früh .

Neues vom Tage.
Tie Fernsprechgebühren.

Berlin . 19 . Tez . Der Reichsrat Kat der Erhöhung
der Fernsprechgebührenum 80 «/o (statt 100) zugestimmt .

Severing über Stinnes und dis große Koalition.
Dnisburg . 19 . Dez . In einer von mehreren tausend

Personen besuchten Versammlung in Homburg -
Hoch Heide sprach am Sonntag abend der preußische
Minister Severinq (Soz .) über die politische Lage .
Er sagte u . a . , er halte Stinnes auf politischem Ge¬
biet für einen blutigen Dilettanten . Aber dies hindere
nicht , anzuerkennen, daß Stinnes auf wirtschaftlichem
Gebiet eine Kraft ißt , die wir nicht unterschätzen sollen .
Stinnes sei eine Persönlichkeit mit Tatkraft und Be¬
harrlichkeit . die genau weiß , was sie will und die
versucht , mit allen Mitteln ihren Willen und ihre
Pläne durchzusetzen. Im weiteren besprach Severing
eingehend die Notwendigkeit der Verbreiterung der
Koalition durch die deutsche Volkspartei, da man nach
dem Ausfall der letzten Landtaaswahlen keine an¬
dere Wahl gehabt habe , als Bundesgenossen auf der
anderen Seite zu suchen . Die Volkspartei sei keine
Stinnespartei . Hätte sie nur Männer in ihren Reihen
von der wirtschaftlichen Bedeutung dieses Mannes ,
dann stände es um unsere Steuern besser. In der
Volksvartei ständen neben den Großindustriellen Stin¬
nes und einigen anderen auch Tausende und Abertau¬
sende von Angestellten. Handwerkern. Landwirten und
sogar Arbeitern . Man solle sie nicht dgdurch bekämp¬
fen . daß man sie beschimpfe, sondern daß man sie zur
Verantwortung mit heranziehe. Weiter forderte Se¬
verinq die Erschließung neuer Steuerauellen , aber so .
daß die Lasten nur auf tragfähige Schultern gelegt wer¬
den . Die preußischen Finanzen bezeichnet̂ er als vor¬
läufig ziemlich gesund . — Die Ausführungen Seve -

nnas wurden kvvtwzchrsnd durch Zwischenrufe unter¬
brochen , und es wurde dem Minister sogar unmöglich
gemacht, sein Sch *"l'wort zu sprechen.

Hilferuf a» Hardkng .
Köln, 19. Dez . Der Wirtschaftsausschuß und der

GeU' -'-" '' ^ airsrchub de« besetzten Gebiets haben sich
in einer drahtlichen Kundgebung an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika
mit der Bitte gewandt , die Konferenz nicht zu be¬
enden , ohne der unter der Besatzung schwer leidenden
Bevölkerung des besetzten Gebiets zu helfen und der
Abrüstungskonferenzeinen Abrüstungsvorschlag für das
besetzte Gebiet vorzuleaen.

Geldsckieber.
Wien . 19. Dez . Hier wurden gestern der angebliche

Kaufmann Bruno Hirsch aus Essen und der Kauf¬
mann Nathan Spiro verhaftet. Sie beabsichtigten ,
3Vs Millionen 6»erreichische Kronen in Tausendkronen¬
noten nach Deutschland zu schmuggeln. Das Geld wurde
beschlagnahmt . Ferner wurde der Reisende Reiser fest¬
genommen , als er 4 Millionen österreichische Kronen
in Tausendkro ^ ennoten ins Ausland schmuggeln wollte.

Tie Nb^immunaskomödie i« Oevenburg .
Buvad . ig Dez . Wie das Ung . Korr .-Bur . mit¬

teilt , ist das durch die Verbandskommission festgestellte
Ergebnis der Oedenbrrraer Abstimmung folgendes : Für
Ungarn stimmten 15 343 , für Oesterreich 8227 Stimm¬
berechtigte .

Frankreich nimmt das FlottenberhältniS an.
Paris , 19 . Dez . Havas meldet aus London : Briand

empfing gestern den Botschafter der Ver . Staaten und
verständigte ihn , daß Frankreich die ursprünglich durch
Hughes festgesetzten Verhältniszahlen annehme . Die
betreffenden Zahlen sind daher für die Ver . Staaten
5 . für England 5 . für Japan 3 , für Frankreich 1,7
und für Italien 1,68 .

Ter Kampf ums Mittelmeer.
Paris . 19 . Tez . Im . Journal " weist Brice auf

die feindselige Haltung Englands gegen die französi¬
schen Flottenforderungen in Washington hin . Während
Frankreich das Programm habe , im Mittelmeer die
Herrschaft der romanischen Völker zu erhalten , trete
England dem Plan entgegen . England überlasse das
Stille Weltmeer den Vereinigten Staaten und Japan
unter der Bedingung, daß ihm die Vorherrschaft in
Europa überlassen werde . Deshelb verlange es die
Abschaffung der Unterseeboote . Frankreich müsse aber
fest bleiben .

BerPsiindun-i der russischen Eisenbahnen?
Rotterdam , 19 . Dez . Die „Times" meldet , die Sowjet¬

regierung unterhandle mit der englischen Großfinanz
über die Verpfändung des russischen Eisenbahnnetzes
zum Zweck des Wiederaufbaus und der Begebung einer
Anleihe.

Rückgabe der Schantungbahn an China .
Washington, 19 . Dez . Die japanischen und chine¬

sischen Vertreter haben vereinbart , daß die Schantung¬
bahn innerhalb neun Monaten an China zurückgegeben l
werden soll . s

Württemberg .
Stuttgart , 19 . Dez. (Verkaus der Rollschuh -

bahn . ) Die 1909 erbaute große Nollschrihbahn in der
unteren Ncckarstraße ist durch Kauf an die Gemeinschaft
Deutscher Automobilfabriken übergegangen ; sie wird zu
einem Kraftwagenlager und Ausöesserungswerkstätte um¬
gebaut.

Gut abaelausen . Am Samstag abend, bei der
Aufführung der Oper „Wildschütz" , wurde im Landes¬
theater Brandgeruch wahrgenommen , der die Zuschauer
erschreckte. Ein Kabel auf der Bühne war durchgebrannt ,
eine wirkliche Feuersgesahr aber nicht entstanden .

Denkingen , OA. Spaichingen , 19 . Tez. (Ver¬
brannt . ) Im Haus des Postboten Blasius Schnee
wurde ein Brand wahrgenommen , der, ehe er größere
Ausdehnung angenommen , gelöscht wurde . Der Besitzer
wurde jedoch verbrannt aufgesunden. Vermutlich wollte er
die gefrorene Wasserleitung auftauen , wodurch der Brand
entstano . Auf ebenso tragische Weise büßte vor mehreren
Jahren die Frau des Verstorbenen ihr Leben ein.

Stuttgart , 19. Dez . sLand w . Genossen -»
schaftstag . ) Vom 30 . Analst bis 2 . September n . I .
findet der 36 . deutsche landwirtschaftliche Genosfenschafts
hier statt, zu dem etwa 1000 Teilnehmer aus dem
ganzen Reich erwartet werden .

Stuttgart , 19 . Dez. ( Einspruchsversamm¬
lung . ) Eine Versammlung der Elsaß-Lothringer , Ost¬
märker, Obcrschlesier , Kolonial - und Ausluuddeu . schen im
Gewerkschaftshaus, der auch Vertreter der Regierung und
der politischen Parteien anwohnten , faßte nach verschiede¬
nen Vorträgen eine Entschließung , in der , Verwahrung
eingelegt wird gegen die Verschleppung ihrer anerkann¬
ten Ansprüche auf Ersatz der erlittenen Kriegs - , Verdrän-
gungs- und Liquidationsschäden . Es wurde die sofortige
Bekanntgabe der Ausführungsbestimmungen zu den Ver-
drängungs- und Entschädigungsgesetzen verlangt, die ra¬
scheste Abwicklung der Vorentschädigung und die Aus¬
zahlung der zuerkannten Schadensbeträge .

Welzheim , 19 . Dez . (Der Bär auf dem Welz¬
heim er Wald . ) Der „Bote vom WelzheimerWald "
schreibt : Nach den cmgcstellten einwandfreien polizei¬
lichen Ermittlungen hat uns A. mit dem „entlaufenen "
Sohlengänger einen richtigen Bären ausgebnnden . Der
erschreckte Mann hat einen jagenden Hund oder in der
Angst seines Herzens Gespenster gesichtet .

Rottenburg , 19 . Dez . (Die Zahl der Gefilm¬
ten . ) Die Gesamtzahl der Gesinnten im Jahr 1921
beträgt 26112 ; davon sirmte Bischof Dr . v . Keppler
9375 , Wcihbischof Dr . Sproll 16 737 .

Bvlheim , 19 . Dez . (Zurückgehaltener Zuk-
ker . ) Ein hiesiger Händler hatte den Restbestand des
rationierten Zuckers (7 Zentner), den er um 3 . 60 Mk . auf
Marken abzugeben hatte , in den freien Handel gebracht,
das Pfund zu 5 .20 Mk.

Ulm , 19. Dez . (Neufestsetzung der Miet¬
zinse . ) Das Mieteinigungsamt hat zusammen mit dem
Grundbesitzer- und Mieterverein Richtlinien für Mietzins¬
bemessung ausgestellt. Darnach wird ab 1 . April 1922
zu dem am 1 . Juli 1914 bezahlten Mietzins ^ein Zu¬
schlag von 60 Proz . nt zugebilligt . Tie Vermieter haben
außeroem das Recht , sämtliche Steuerabgabeu usw . auf die
Mieter umzuttgen . Der Gesamtzujchlag Vars aber hieraus
mindestens 100 Prozent des Friedensmietzinses betragen .

Ravensburg » 19 . Dez . (KeineSchwurgerichts -

sitzungen . ) Tie Sitzungen des Schwurgerichts Ra¬
vensburg fallen im ersten Vierteljahr 1922 mangels ver-
handlungsreîer Sachen aus.

Baden .
Heidelberg , 19 . Dez . Der Vorstand des Bad .

Städteverbands hielt letzter Tage hier eine Sit¬
zung ab, in der u . a . der vom bad . Arbeitsministerium
aufgestellte Verteilungsplan für die vom Lande für
Baudarlehen bewilligten 210 Millionen nicht dis
Zustimmung fand . Es wurde betont , daß die Ver¬
teilung nach der Dringlichkeit des örtlichen Bedarfs ge¬
schehen müsse , nicht aber nach der Bevöl'erungszahl-
Der Vorstand hielt es auch nicht für angängig, daß v . n
der bewilligten Gesamtsumme vorweg etwa 52 Millionen
in Abzug gebracht werden . Er verlangt, daß der Be¬
trag von 210 Millionen ganz zur Verteilung komme .
Eingehend erörtert wurden die Grundsätze für die Ge¬
währung von Arbeitgeberzuschüssendurch das Land Baden
für die Bereitstellung von Wohnungen für die Landes¬
beamten . Der vom Lande in Aussicht genommene Anteil
von höchstens 50 Prozent am unrentierlichen Aufwand
der Neubauten erschien zu gering ; Aufgabe des Landes
sei es, für die Erstellung von Wohnungen für seine Be¬
amten Sorge zu tragen . Lebhaften Einspruch erhob der
Vorstand g gen die Auffassung des Arbei siuini '.e . iuins,
daß die Bezirksämter , solange nicht eine endgültige Ent¬
scheidung der Mieteinigungsämter vorliegt , im
Aujsichtswege in die Tätigt . it der Wohnungsämter ein. u-
greifen berechtigt seien . Die Verteilung der Schul¬
lasten sollte vorläufig bis zur Abänderung des Schul¬
gesetzes durch Notgesetz geregelt werden, indem das Unter-

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

27. (Nachdruck verboten.)
„Wo waren Sie gestern nachmittag?"
„Ich sagte es schon . Ich wollte meinem Schwieger¬

vater nach , um ein Unglück zu verhüten . Aber er
hatte zu großen Vorsprung , ich fand ihn nicht . Dazu
das Unwetter, man konnte ja keine Handbreit sehen.
Da bin ich in den Wald gegangen, ja , ich will es ge¬
stehen , ich habe gewildert. Bei der Fichtenkanzel oben
brachte ich einen Bock zur Strecke, man mutz ihn noch
unter dem Schnee vergraben finden .

"
Die Fichtenkanzel war , wie der Bürgermeister er¬

läuternd bemerkte , über eine Wegstunde vom Tatort
entfernt und lag in entgegengesetzter Richtung.

„Und welche Stiesel trugen Sie da?" fragte Martini
rasch.

„Eben die Stiefel , die meine Frau nachher zum
Schuster getragen hat . Ich hatte nasse Füße gekriegt
und sagte ihr , ich wollte sie nimmer tragen .

"
„Ich wollte sie meinem Vater geben , der kam so ab¬

gerissen, " berichtete nun die junge Frau unter fortge¬
setztem Weinen. „Er hat nur Lumpen angehabt, die
ihm mitleidige Bauern unterwegs geschenkt haben, in
der Anstaltskleidung hat er doch nicht verbleiben
können , da würde man ihn sofort aufgegrifsen haben.
Weil nun mein Mann nichts wissen wollte von meinem
Vater , habe ich die Schuhe heimlich sortgetragen . Das
ist die Wahrheit .

"
„Und was ist aus Ihrem Vater geworden? Sie

wissen doch , daß er steckbrieflich verfolgt wird ?"
Da hob die junge Frau den Kopf. „Freilich weiß

ich 's"
, rief sie leidenschaftlich , „und lebte mir der Glau¬

be an unseren Herrgott nicht so tief im Herzen drinnen ,
darum könnt' ich ihn verlieren , denn mein armer
Pater ist gerad' so ein Verbrecher wie Sie oder ich ,
Herr Amtsrat — und der Wndewald , an dem der

Himmel all ' das Herzeleid heimsuchen soll , das er über
uns gebracht hat , der hat ihn sicher um die Ecke ge¬
bracht , denn sonst wäre mein Vater wiedergekommen !"

Die Lammwirtin hatte bisher regungslos dagefessen
und mit versteinerten Zügen auf das rege Hin und
Her vor ihren Augen gestarrt ; aber mit keiner Miene
hatte sie kundgegeben , daß sie überhaupt begriff, was
sich da vor ihr abspielte . Jetzt kam mit einem Male
Leben in ihre niedergebeugte Gestalt, diese straffte sich
und aus ihren bisher verschleiert anmutenden Augen
brach düsteres Feuer . Sie wendete sich an Martini
und als dieser ihr hilfreich die Hand bot, stützte sie sich
fest auf seinen Arm . „Herr Amtsrat , was die junge
Frau dort sagt, das ist erlogen, es muß erlogen sein,"
stieß sie rasch hervor, „ich kenne meinen Mann und ich
bürge für ihn — und Sie haben ihn ja auch durch
viele Jahre gekannt , an dem ist kein Makel und kein
Falsch . Er hat auch nichts zu fürchten, den Zucht¬
häusler am wenigsten " — hier lachte sie schrill und
verächtlich auf — „und er braucht auch nicht zu ver¬
schwinden, denn er ist ein reicher Mann , das weiß ich
am besten , als seine Frau . An meinem Mann ist
ein Verbrechen geschehen, das ist erwiesen , denn sonst
wäre er hier . . . und was jener Mann dort behauptet,
er habe ihn heute nacht im „Lamm " selbst gesehen und
gesprochen,

" das ist erlogen .
" Feindselig matz sie den

Krämer , der ihren Blick ruhig aushielt . „Ich will
niemanden anklagen, das wird das Gericht schon be¬
sorgen . Aber wer meines Mannes Geld hat , der weiß
auch , was aus meinem Mann geworden ist .

" Plötzlich
verließ sie die bis dahin mühsam aufrecht erhaltene
Ruhe, und in leidenschaftlicher , rachsüchtiger Aufwal¬
lung fuhr sie fort : „Einem schändlichen Anschlag ist
mein Mann zum Opfer gefallen, so viel weiß ich . Da¬
hinter steckt der Zuchthäusler . . . und jene junge Per¬
son dort ist seine Tochter , die wird ihm mitsamt ihrem
Manne brav beigestanden haben.

"
Ein Ächzender Aufschrei erfüllte den Raum. Ehe

die Anwesenden es zu verhindern vermochten , hatte ^
Frau Leuchen sich durchgedrängt und stand nun mit
kreideweißem Gesicht vor der Lammwirtin , den er¬
loschenen Blick auf diese gerichtet . „Ich bin des
Zuchthäuslers Tochter nicht allein, " brachte sie matt '
hervor , und wie ein zerissener Herzensschrei ging es !
dabei durch ihre Stimme . „Daß ich es überhaupt sein !
mutz , ist nicht meine Schuld, denn ich habe mir die !
Eltern nicht anssuchen dürfen . Aber wenn mich die f
Frau , die mich unter dem Herzen getragen , auch ver-
leugnet und verstoßen hat — sie mag es vor dem Herr- !
gott einmal verantworten , daß sie mich so liebeleer j
und arm gemacht hat , wenn sie kann — aber sie bleibt !
doch die Mutter , und es ist schlecht von ihr , daß sie !
in der Stunde der Not den Stein aushebt wider ihr !
eigenes Kind —" f

Sie hätte no , ' - ehr gesprochen , wenn sie die Lamm - >
Wirtin mit einer ungestümen , drohenden Handbewe - /
gung nicht unterbrochen hätte . Ein leidenschaftlicher
Haß durchflammte eben das entstellte Gesicht der Ma¬
trone , während ihr Blick voll Abneigung das trotz
aller Verzweiflungsrunen madonnenschöne Antlitz der
jungen Frau streifte. „Seine Züge — seine Augen —
der nämliche Blick , wie er mich einmal umgarnt hat
— so ohne Falsch , so offen und treu — und doch so
verworfen, so höllengleich — fort von mir !" schrie sie
in steigernder Erregung , „wir haben keinerlei Ge¬
meinschaft ! Dessen verruchte Hand mir den Mann er¬
schlug , spricht zu mir aus diesem Weibe . Daß ich
sein eigen gewesen, die Schmach wäscht kein Wasser
von mir ab . Aber wie zu ihm , so starb auch zu seinem f
Fleisch und Blut alle Liebe in meinem Herzen . . . -
ich habe kein Kind, und die ich vor mir sehe , so sünden- -
voll wie ihrer Tage verruchter Urheber, kennt die Hand, !
die meinem Herzen zum andernmal die Tvdeswunde f
schlug . . . sie mag die Hand geführt , sie mag sie
noch geliebkost haben, die verfluchte Hand, die meinem
armen Mane an das Leben ging !"
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MMSminiflertum ermächtigt werde , als gebotenen persön¬
lichen Aufwand der Volksschule, der vom Lande zu tragen
ist, auch diejenigen Lehrerstellen und Einrich . ungen anzu¬
erkennen, die es nach Lage der örtlichen Verhältnisse als
notwendig erachtet. Nicht zugestimmt hat der Vorstand
dem Antrag des Zentralverbands der Gemeindebeamt , n
auf Anstellung von Staothebammen und auf ihre Kon¬
tingentierung nach der Geburtenzahl .

Kappel a . RH . , Ist . Dez. Aus der hiesigen Freilicht¬
bühne, auf der im vergangenen Sommer mit Erfolg der
„Freischütz" gegeben wurde , soll im nächsten Sommer
Webers „Preciosa" aufgesührt werden .

Renchen, 16 . Dez . Eine der beiden hiesigen Zigarren-
sabriken stellte ihren Betrieb ein . Das Gebäude wurde
verkauft und soll zur Herrichtung von Zigarrenschachteln
verwendet werden .

Envingeit , 16 . Dez . Ein Milchhändler wurde ange¬
zeigt , weil er seit Monaten die Milch , die er nach
Freiburg hätte liefern sollen , zu Käse verarbeitete . Bei
einer Haussuchung fand man 70 Stück sogen . Münsterkäse
im Gewicht von 2—3 Pfund pro Stück und 700 Stück
kleiner Rahmkäse .

Lörrach, 16 . Dez . In den letzten Tagen wurden
laut „Volksw.

" durch die hiesige Staatsanwaltschaft zahl¬
reiche Personen wegen Schmuggels , Bandenschmug¬
gels , sowie Beihilfe dazu verhaftet . Unter den Verhafte¬
ten befinden sich drei Grenzschutzbeamte, ein Lokomotiv¬
führer , ein ^ Bahnstcigschasfner , ein früherer Fahndungs¬
beamter und ein früherer elsässischer Verwaltungsbeamter.

Bernau (bei St . Blasien) , 16 . Dez . Von einem Be¬
amten aus St . Blasien, der hier Butter und Eier ham¬
sterte, wurden in einem Haus in Bernau-Dorf 60 Mk .
für das Pfund Butter und 3 .50 Mk . für ein Ei verlangt.

Konstanz , 16 . Dez. In der gestrigen Bürgeraus¬
schußsitzung kam es zwischen dm Sozialdemokraten, den
Kommunisten und den D . mokraten einerf . its und dem
Zentrum andererseits nochmals zu einer scharfen Aus¬
einandersetzung wegen der Berufung eines frei¬
religiösen Vertreters in den Schulausfchuß . Der Ober¬
bürgermeister erklärte, der Stadtrat müsse zuerst die
Antwort des Kultusministeriums auf seine Anfrage ab-
warten.

Waldshut , 16 . Dez . Die Gefängnisse sind
überfüllt und täglich werden neue Verhaftungen vor¬
genommen . In den letzten Tagen wurden zwei Geschäfts¬
inhaber in Unte . suchungshaft genommen , die g g n die
Bestimmungen über die Ausfuhr von teilweise vecbote -
nene Gegenständen verstoßen haben .

Konstanz-, 16 . Dez . Diesen Sommer versuchte ein
Ehepaar aus Frankfurt für 400000 Mk . Wert¬
papiere in die Schweiz zu bringen . Die Papiere wurden
beschlagnahmt und beide Frankfurter wegen Kapitalflucht
zusammen zu 50 000 Mk . Gelbstrafe verurteilt. Der
Staat hat nun aus den Papieren, unter denen sich neben
minderwertigen österreichischen auch Papiere der Holz¬
verwertungsindustriebefanden , einen Erlös von 1159 000
Mark erzielt .

Wegen Warenschmuggels in die Schweiz wurde
der Eisenbahnaeb . iter Friedrich Saile hier fefigenom -
men . Er hatte seit mehreren Wochen hau ig Schweizer
Besuch in seiner Wohnung empfangen . Tie Schweizer
stellten ihre in Konstanz gelausten Waren bei Saile ein .
Nachts brachte sie daun Saile mit einer Fischergondcl
nach Altenau in die Schweiz . Es handelt sich hauptsächlich
um Schuhe , Kleiber, Geschirr, Fahrräder usw . Zwei
Schweizer , die bei Saile angetroften wurden , wurden
ebenfalls festgenommen , aber gegen eine Kaution von
50 000 Mk . wi . der auf sr . ien Fuß gesetzt .

Konstanz, 19 . D z (Zur Douauversickerung )
Die Handelskammer Konstanz erwartet in einer Ent¬
schließung, daß die badische Regierung den berech . i .ften
Interessen der Kraftwerkbesitzer an der Hegauer Aach,
in den Verhandlungen mit Württemberg über die Donau-
Versickerung voll Rechnung trage . Die bisherigen Vor¬
kommnisse lassen nach der Meinung der Handelskammer
befürchten, daß bei der Regelung die württembergisch n
Interessen zu sehr in den Vordergrund geschoben werden .

Bom Bodensee , 19 . Dez . (Ein Schmuggel¬
fall . ) Das Umzugsgut des Musikmeisters Reußner ,
beim früheren Jnf .-Regt. 127 in Ulm a . D . , der zum
Musikdirigenten in Herisau (Schweiz) gewählt worden war,
wurde von der Zollbehörde in FriedrichshaM beschlag¬
nahmt . Es enthielt Möbelstücke, Zimmereinrichtungen,
Kristallgläser und Schmuckwaren in großer Menge, zu¬
sammen im Wert von 400 000 Mark . Reußner wollte
zusammen mit dem schweiz . Fabrikanten Heim die Kon¬
junktur ausnützen .

Mutmaßliches Wetter.
Der Luftwirbel rückt über die Ostsee der Weichsel -

Mündung zu . In dieser Lage wird er sich nordwest¬
lich wenden und am Mittwoch und Donnerstag
naßkaltes Wetter , auch mit Sckneefällen , verursachen.

Vermischtes.
Verkauf einer Bücherei des Königs von Sachsen . Der

frühere König von Sachsen, Friedrich August, hat eine
Bücherei von 8000 Werken aus dem Dresdener Schloß,
die durch die Königin Carola von Wasa aus Schweden
nach Sachsen gekommen war , an einen nichtgenannten
Inländer ungeteilt verkauft. Es sind hauptsächlich fran¬
zösische Klassikerausgaben, Sammelwerke italienischer
Stiche , Titelkupfer- und viele prächtig gebundene Bü¬
cher aus der Barockzeit .

Keine Lustbarkeitssteuer auf Trauerfeiern . Nach
einer Entscheidung des preußischen Ministeriums fin¬
det die Lustbarkeitssteuer auf Trauerfeiern , wie sie z .
B . von Kriegervereinen für die Gefallenen veranstaltet
werden , keine Anwendung . — Das sollte eigentlich,
wie schon die beiden Namen sagen, von vornherein aus¬
geschlossen sein . Nichtsdestoweniger hat es in Preußen
einige Gemeinden gegeben, die von den Trauerfeiern
eine Steuer erheben tvollten .

ep . Tie evang . Elternbewegung hat in Schlesien
einen kraftvollen Aufschwung genommen. In wenigen
Wochen haben sich über 200 neue Vereinigungen der¬
selben gebildet , darunter solcheHon so erheblicher Größe

wie die 3000 Mttgtteoec zahlende LtegMtzer Orts¬
gruppe.

ep . Eine Niederlage der braunschweigischen Regie¬
rung . Das Reichsgericht hat den Einspruch der braun¬
schweigischen Regierung gegen die verfassunggebende
braunschweigische Landeskirchenversammlung, die nicht
gesetzmäßig zustande gekommen sein sollte , für un¬
gerechtfertigt erklärt. Durch den nun abgewiesenen Ein¬
spruch war das Verfassungsleben der braunschweigi¬
schen Landeskirche ein Jahr lang lahmgelegt worden.

Gegen den Schnnd. Auf dem Tempelhofer Feld bei
Berlin wurden am Sonntag nachmittag durch die Ju¬
gendverbände von Neu -Kölln 40 000 eingesammelte
Schundbücher und Schriften verbrannt .

Sturm . In Berlin richtete am Sonntag ein starker
TDnrm schweren Schaden an .

Brand . Im Hafen von Valencia (Spanien ) wur¬
den durch ein Großfeuer Waren im Wert von Itzp Mil¬
lionen Pesetas vernichtet.

Diebstahl. Auf dem Güterbahnhof des Hamburger
Hafens wurden 25 Barren Kupfer im Wert von 300 000
Mark ae " olften.

In Hiltrup (Westfalen) drangen Einbrecher nachts
in das Kloster der Missionsschwestern vom Hl . Her¬
zen Jesu ein und stahlen Kirckenwäsche , Alben und
Rochets, im Wert von über 20 000 Mark.

Eine zrch
"'»ngsunkährqe Stadt . Die Stadt Königs¬

berg in Brandenburg hat zum 15 . Dezember ihre
Zahlungen eingestellt . Sie erklärt, keine Zahlungen
an die Beamten mehr leisten zu können , da ihr die
Anteile an der staatlichen Einkommensteuer für 1620
nock nickt zugeführt sind und die Stadtkasse infolge¬
dessen völlig leer ist . Die Lieferanten der Stadt sind
letztmals am 1 . November bezahlt worden . Die Stadt
hat 6000 Einwohner .

Endlich zurück. In Gelsenkirchen trafen 13 deutsche
Krieqsgesangene aus Avignon auf der Durckreise nach
Höxter ein . Sie sagten aus , daß sich noch 25 weitere
Leidensgefährten in Avignon befinden.

Als Spende des Papstes sind auf russischem Gebiet
50 Eisenbahnwagen Lebensmittel eingetroffen .

Saint - Saens ft . Der bedeutendste der neuzeitlichen
französischen Musiker, der Komponist und Klavier - und
Otgelvirtuos Camille Saint -Saens ist im Alter von
86 Jabren auf einer Reise in Algier gestorben.

Boxsport . In einem Boxkampf im Berliner Svorts -
palast zwischen dem schweizerischen . Schwergewichts-
bo'-er Willy B 0 rer und dem deuts^>en Schwergewichts¬
boxer Hans Breiten st räter siegte Breitensträter
in vier Runden .

Tie Zeiten ändern sich . Der Stadtrat in Mann¬
heim beschloß , einigen Straßen in neuen Stadttei¬
len die Namen von politischen Persönlichkeiten aus
den Jahren 1848/46 , sowie aus der neuesten Zeit
zu geben . Zwei Strien erhalten die Namen von
sozialdemokratischen Führern und zwar von Dresbach
und von Dr . Frank.

Sie b"au«k«en nns doch . Zurzeit hält der interna¬
tionale Ausschuß des Völkerbunds zur Regelung
der Krankheitserko- schung u " d zum Austausch wissen¬
schaftlicher KraebniDe in Lo - don eine mehrtägige Sit¬
zung ab . Hierbei ist es bedeutsam, daß Deutschland,
obwohl es nicht zum Eintritt in den Völkerbund für
würdig era^ et wird . attfg ? *o " dsrt wurde , zwei Ver¬
treter zu entsenden , dis in völliger Gleichberechtigung
mit den übrigen Mitgliedern des medizinischen For-
schuimsausschnlses an den Beratungen teilznnehmen
hätten . — Von der Neichsregiernng wurden entsandt :
Geheimrat Prof . Dr . Kolle - Frankfurt und P - of.
Dr . Sacks - Heidelberg , Direktor des Instituts für
Krebsforschung.

Ein Ministerpräsident a"s Angeklagter . Dis Staats¬
anwaltschaft hnt gegen den Minist "rpräside" ten von
Brannschweig . Sevp Oertsr das Swai -erfahren we¬
gen Bestechlichkeit eing " eitet da e - en dis Beleidigungs¬
klage Oerters gegen den Varietesünstler Otto Otto
ab -aelehnt, da die Voruntersuchung ergab , daß Oerter
von Otto eine größere Geldsumme als Bestechung an¬
genommen hat.

Plünderungen in Berlin . Am Freitag mittag ist
es an verschiedenen Stellen Berlins zu gleicher Zeit
zu neuen Plünderungen gekommen , die sich aus Tröd¬
ler- und Altkleiderläden erstreckten.

Zuchthaus für Hehlerei . Der frühere Nennstallbesitzer
Alfred Stempel in Berlin , der in den Jahren 1617
und 1616 gemeinsam mit dem Kassierer Richard Ge -
ricke das Bankhaus Bleichröder um annähernd sie¬
ben Millionen Mark geschädigt hat , wurde we-aen Heh¬
lerei zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Unterschlagung. In letzter Zeit wurden bei der Süd¬
bahn in Wien Unterschlagungen in Höhe von etwa 20
Millionen Kronen ausgedeckt . Vier Beamte der Süd¬
bahn wurden verhaftet .

Bei Bentheim sind zwei junge Leute , die in Hamburg
80 000 Mark unterschlagen hatten , vor dem Ueber -
schreiten der holländischen Grenze festgenommen
worden.

Schmuggel . An der Lothringer Grenze wurde kürz¬
lich eine Frau aus Polen angehalten , die durch ihre
Wohlbe'eibtheit auffiel . Sie trug nicht weniger als
1800 Zigaretten bei sich . Die Strafkammer Saargemünd
verurteilte sie zu 15 Tagen Gefängnis und 500 Fran¬
ken Geldstrafe, wozu noch der übliche Steuerzuschlag
von 225 Prozent tritt .

Starke Vulkanausbrüche sind in den Bergstädten der
Anden in Argentinien (Südamerika) erfolgt .

Das gesunde Hungern . Ein Geheimnis zur Erhal¬
tung dauernder Gesundheit will ein englis -' er Arzt ,
Dr . Leonard Wi liams , en d ck haben , der darüber in
der Fa .azeitschrift „Lancet" berichtet . Er hat an sich
selbst und an zahlreichen Patienten beobachtet , daß
eine kurze Fastenzeit den Körper gegen allerlei Krank¬
heiten stärke und den Menschen jugendlich, frisch und
elastisch erhalte . Williams verordnet ein dreitägiges
Fasten , bei dem überhaupt keine Nahrung genommen
wird , sondern nur der Genuß von Wasser erlaubt ist.
Diejenigen , die sich dieser Kur Unterwerfen, fühlen
sich den ersten Tag ganz Wohl , am zweiten trete der
Hunger stark ayf , und der Patient komme sich als
„Märtyrer " vor . Am dritten Tag sei das Hungergefühl
schwächer und es trete Kraft und Elastizität auf . Diese
Empfindung einer Verjüngung und einer Zunahme der
Lebensenergien halte an , und so sei die Hungerkur von
dauerndem Vorteil .

Spiel und Sport .
Um den Pokal von Süddeutschland .

Die 2 . Runde .
kr . Der gestrige Sonntag stand in ganz Süddeutsch¬

land im Zeichen der Pokalspiele. Insgesamt sanden 158
Spiele statt , die sich auf 32 Spiele im Osten , 43 im
Südwesten, 52 im Nordwesten und 31 im Westen ver¬
teilten. 22 Spiele kamen unter Ligavereinen, der Rest
aus gemischten Vereinen znm Austrag . Durch die zu¬
tage getretene Terminnot beginnen die Pokalspiele schon
in ihrer Entwicklung interesselos zu werden . Mancher
Ligaverein ist genötigt, mit geschwächter Mannschaft auf
den Plan zu treten , wieder andere betreiben eine Mann¬
schaftsschwächung absichtlich, um von dm uncint äglichen
Pokalspielen beireit zu werden . Schon die zweite Runde
sieht in allen Kreisen Gegner ausscheiden , die mit Ab¬
sicht das Ausscheiden ersehnt haben . Wann werden die
Pokalspiele mit demjenigen Jnteres

'
e durchae ührt, wie

man es längst hätte erwarten müss n ? Um diesen Zweck
zu erreichen, dürfte es vor allen Dingen auch Sache der
Verbandsleitung sein , das ihrige zur Verminderung der
Terminnot zu tun .

Die Ergebnisse der zweiten Runde im Kreis Würt¬
temberg sind : Stuttgarter Sportfreunde — Eintracht
Stuttgart 1 : 2 ; Stuttaarter Sportklub — Viktoria Unter¬
türkheim 3 : 0 ; V . f . B . S uttgart — R . SP . . V. Wacker Stutt¬
gart 8 : 0 ; Spielvg . Cannstast - - T .u .Sp . V. Münster2 : 3 ;
Sportv . 98 Feuerbach — F . V . Giengsn 8 : 1 ; F .V . Zuf¬
fenhausen — Vft. B . F ledrichshafen 4 : 0 ; Tbd. Heilbronn
— Stuttgarter Kickers 2 : 0 ; V . f .R . Heilbronn — Pfeil
Gaisburg 3 : 0 ; F .V . Unterkochen — Union Böckingen
2 : 0 ; No -mania Gmünd — FV . Met ingen 6 : 3 : Svort -
V . Göppingm — Tbd , Reutlingen 12 : 1 ; Turng - m . Reut¬
lingen — V . f .L . Stuttgart 1 : 0 ; Spielvg . 03 Tübingen
- F . V . Bib ^ ach 1 : 2 ; Tbd . Ulm - Ülmer FV . 94
1 : 2 : Ulmer Sportvg . 89 — Südd . F,C . Stuttgart 1 : 4.

Südwesten : Sportkl. Freiburg — F . V . Lahr 8 : 1 ;
F . C . Feeiburg — Sportv . Feeiburg 4 : 2 ; Vik 0 ia Dur¬
lach — F . C . Mühlburg 0 : 8 ; Frankonia Bruchsal gegen
Karlsruher V .F . 0 : 2 ; Vft. B . Südstadt Karlsruhe gegen
Phönix Karlsruhe 0 : 6 ; V . f . B . Karlsruhe — F .V . Lin¬
kenheim 8 : 1 ; Germania Durlach — F .V. Beiertheim 3 : 5 ;
1 . FC - P o zheim — Germania Brötzingen 1 : 1 . —

Odenwald : Sp .u .T . V . Waldhof— Olympia Lam¬
pertheim 6 : 2 ; F . C . Neckarhau 'en — Hertha Mannheim
7 : 4 ; Spo . tkl . Käwrtal — Sp .V . Plankstadt 2 : 3 ; Sp .
Vg . Sandho

'
en — Teutonia Pf ngstadt 15 : 0 : FC . Lin¬

denhof 08 —V .f .L . Neckarau 1 : 0 ; T . u . Sp . V . F Uden¬
heim — Vikto . ia WaUstadt 16 : 0 ; Phönix Mannheim ge¬
gen Viktoria 12 Mannheim 3 : 0 ; V . f . R . Mannheim
gegen V . f . B . Waldhof 10 : 0 ; Sp .Vg . Mannheim 07
gegen F .V . Kirchheim 5 : 2.

Nordbayern : 1 . Fußball-Club Bamberg gegen
Turnverein Bamberg 7 : 1 ; F . V . Würzburg — T .V.
Jahn -Schw in uvt 2 : 1 ; Eintracht Nürnbe g — T . V . Fü th
1860 0 : 5 ; Frankm Fürth - F .C . Eibach 03 5 : 1 ; T .V.
Schweinau 60 — F .V . Nürnberg 1 : 2 ; M . T .V . Fürth
gegen Spo t reunde Nürnberg 6 : 0 ; Spor v . Stein gegen
Spielvg . Fürth 3 : 2 ( !) ; 1 . F . C . Nürnberg — Sportkl.
Lauf 3 : 0.

Südbayern : Teutonia München — Wacker 1 : 4 ;
A min Münch n — S ortuub Reichelchall 0 : 2 ; M .
T . V . — F .C . A gelried 7 : 1 ; Münchner Sportvg . ge-
g "N T . u . Svv . Dachau 5 : 2 ; T .V . 1860 — T .V . Neu-
haus . n 5 : 0 ; T . V . P .. s .ng - M .TV . Ingolstadt 1 : 3.

Das Städtespiel Dresden — Breslausah die
D . sd . i .er Mannschaft mü 3 : 2 siegreich.

*
Der Stuttgarter Sportklub empfängt am 2.

W . ihnaclM eie ag auf dem Kick . rs portp atz in St t gart
die uvga siche Ligamanuscha t U .T E . Budapest , die -mit
an dw Spitze der ungarischen Vereine steht .

lokales .
—̂ Die längste Nacht . Mit dem 21 . Dezember

läßt auch der Kalender den Winter zur Herrschaft kom-
! men , während dessen die Kräfte der Natur schlummern,
! neuem Schaffen, neuem Werden , neuem Frühling ent¬

gegen . Nun steht die Sonne am tieftten im Süden ; für
uns geht sie tief im Südosten auf , im Südmestcn unter,

i Ihr Tagbogen ist so kurz geworden , daß unser lichter
l Tag wenig mehr als 8 Stunden währt. Wir haben jetzt

die längste Nacht und den kürzesten Tag im Jahr .
In den folgenden Tagen kehrt die Sonne wieder zu uns
zurück , sie steigt wieder höher . Anfangs ist aber davon
noch sehr wenig zu merken ; bis Ende des Jahrs wird

! die Tagesläuge sich nur um wenige Minuten vermehren .— Gold - und Sikbermünzenpreise . In di ser
> Woche zahlen R ichsbank und Post für ein Zwanzigmark¬

stück in Gold 720 Mk . , für ein Zehnmarkstück 360 Mk . ,
für Reichssilbermünzen den 12fachen Betrag des Nenn¬
werts des Stück s , also für ein Einmarkstück 12 Mk ., für
ein Zweimarkstück 24 Mk .

— Aenderung des Nmsatzsteuergesetzes . Von
amtlicher Seite wird auf die wichtigsten Aenderungen
des Umsatzsteuergesetzes hingewiesen , die auf 1 . Januar
1922 in Kraft treten sollen . Die allgemeine Umsatzsteuer
wird von ly ? aus 2 Prozent erhöht . Tie bisherige Um-
satzsteuersrcihcit der ersten Umsätze von aus dem Aus¬
land eingsiührten Gegenständen und Lebensmitteln kommt
in Wegfall. Tie bisherige Steuerfreiheit der Aus¬
fuhrhändler wird beschränkt . Im übrigen unterliegt die
Ausfuhr des Herstellers der allgemeinen Umsatzsteuer.
Eine Sonderbestimmung besteht für Kunst- und Sammel¬
gegenstände . Die Lurussteuer von 15 Prozent wird nur
dann erhoben , wenn der Hersteller 50 Jahre oder länger
tot ist . Tie Werke der modernen Kunst unterliegen also
der Steuer beim Verbringen in das Ausland nicht . Ter
bisherige Vergütnngsanspruch von 10 Prozent beim Er¬
werb von Autos zu gewerblichen oder beruflichen Zwecken
kommt in Wegfall, ausgenommen beim Fuhrhaltergewer-
be. Die Steuervslichtigen haben auf die Jahressteuer vier¬
teljährliche Zahlungen zu leisten auf Grund vierteljähr¬
licher -Voranmeldungen. ^



' Sonderzug . Zwischen Pforzheim und Wildbad ver¬
kehrt am Samstag den 24 . Dez. und Samstag den 31 .
Dezember neben den 1 .10 Uhr nachmittags hier ankommen-
den Zug ein weiterer . Pforzheim ab 1 .55 Uhr. Wildbad

§ an 2 .59 Uhr mit Halt auf allen Stationen .
Meisterkurs . Auch diesen Winter wieder wurde hier

fiir junge Handwerker ein Vorbereitungskurs auf die
i Meisterprüfung abgehalten . An demselben beteiligten sich
>Handwerker von hier, Calmbach und Höfen. Diese Woche
? wird der Kurs zu Ende gehen. Die Leiter desselben
^ waren Oberlehrer Walz (amerikan . Buchführung , Wechsel¬
kunde, Bank - und Postscheckverkehr) Hauptlehrer Pfau

i (Gewerbe - u . Privatrecht , Zivilprozeßordnung , Versicher -
ungs - und Steuerwesen , Genossenschaftsrecht) Unterlehrer

i Secker (Kostenberechnen des Handwerkers und Kalkulation ) .
. Möge den Meisterprüfungskandidaten

' ein guter Erfolg
' beschieden sein !
j Wohltätigkeits -Abend . Der am Sonntag von der
Höheren Handelsschule und dein Institut Fecht veranstaltete
Unterhaltungsabend nahm in jeder Hinsicht einen glänzen¬
den Verlauf . Schon die bis auf den letzten Platz gefüllte
Turnhalle bewies, welches Interesse die hiesige Einwohner¬
schaft der Veranstaltung entgegenbrachte, ganz abgesehen
von dem guten Zweck, dem .sie diente. Herr Studien -
Inspektor Hencke hatte im Verein mit Herrn Bubeck ein
überaus umfang - und abwechslungsreiches Programm zu¬
sammengestellt. Dessen erster Teil , durch zwei flott ge-

. spielte Märsche eingeleitet, war mehr ernster Art . In
i ihm kam hauptsächlich das von Herrn Bubeck mit sicherer
1 Hand geführte und durch ein . paar hiesige musikalische
! Kräfte verstärkte Orchesterzum Wort . Ueberaus exakt und
mit viel Verständnis wurden die verschiedenen Nummern ,
unter .denen das Ballet aus Orpheus , der Chor aus Iphi -

'
genie auf Tauris und der Pilgerchor aus Tannhäuser be-

'
sonders rühmlich hervorgehoben sein mögen, zu Gehör ge¬
bracht. Dazwischen lagen äußerst stimmungsvolle, durch¬
weg gelungen vorgetragene Deklamationen des Herrn
Hencke, sowie der Schüler Kopp, Göttmann und Stotz.
Im zweiten Teil , den das Orchester mit dem schneidigen
Matrofenlied aus dem Fliegenden Holländer eröffnete,
kam mehr der Humor zu seinem Rechte. Die Schüler
Binder , Kehrwald , Rund und Stadler wetteiferten mit¬
einander in der Wiedergabe humoristischer Vorträge und
Szenen . Eissel , der schon durch den Vortrag einer Romanze
die Aufmerksamkeit der Zuhörer auf sich gelenkt hatte ,
und Habke zeigten sich als flotte Sologeiger , die in präch¬
tigem Zusammenspiel mit dem gewandten , unermüdlichen
Klavierspieler Kehrwald den Zuhörern riesige Freude be¬

reiteten . Den Höhepunkt des nichtmufikalischen Teils bil¬
dete zweifellos die treffliche Aufführung des köstlichen Ein¬
akters „Ein Knopf" , um die sich die Damen Frl . Aheimer
und Frl . Joseph , sowie die Herrn Hencke und Eberle
äußerst verdient machten. Unter den Klängen eines schnei¬
digen Schlußmarsches verließ die zahlreiche , aus allen
Kreisen der Einwohnerschaft zusammengesetzte Zuhörerschaft
durchweg hochbefriedigt den Saal . Die Höhere Handels¬
schule des Herrn Direktor Aheimer hat sich mit dieser Ver¬
anstaltung hier glänzend eingeführt , und man darf sie zu
dem prächtigen Gelingen derselbenaufrichtig beglückwünschen .
Auch der äußere Erfolg übertraf alle Erwartungen , sodaß
dem wohltätigen Zweck eine erkleckliche Summe zugeführt
werden kann . Den Veranstaltern des Abends , vor allem
Herrn Inspektor Hencke, dessen sichere und bewährte Hand
über dem Ganzen waltete , sowie sämtlichen Mitwirkenden
sei auch an dieser Stelle der herzl. Dank ausgesprochen. 3r .

I^Iir ' vsns

Handel und Verkehr.
Tie schwebenden Reichsschulden sind in den ersten

Tagen des Dezember um 6984 Millionen auf 233 .64
Milliarden Mark gestiegen . Das ist die größte Zunahme
in einem solchen Zeitraum , die bisher zu verzeichnen
ist . Am 1 . April 1921 beliefen sich die schwebenden
Schulden noch auf 164,34 Milliarden .

Tie Währung in Danzig wird , wie der Finanz¬
senator Geh . Rat Dr . Volks mann in der Sitzung
des Tanziger Senats erklärte , nur die deutsche Reichs¬
mark sein können . Die polnische Währung komme für
absehbare Leit nicht in Betracht . Die Freie Stadt
Danzig sei aber zu klein, um eine eigene Währung
halten zu können .

Preiserhöhungen für Bürohedars . Der Verbund der
Bleistiftfabrikanten setzte neue Grundpreise mit 50 Pro¬
zent Teuerungszuschlag fest . Die Briefordnerkonven¬
tion erhöhte den Teuerungszuschlag von 33 auf 60
Prozent .

Backnang , 16 . Dez . Dem Vieh - und Pferde¬
markt waren zugeführt : 8 Pferde . 76 Ochsen und
Stiere . 51 Kühe 68 Rinder und Kalbinnen . 1 Kalb .

Handel und Verkauf waren ziemlich flau . Erlös für
1 Paar Ochsen und Stiere 16 000—28 000 Mk . , für 1
Nutzkuh 2600- 7600 , für 1 Rind oder KaMn 3680 !
bis 9500 Mk . Für Schlachtvieh wurde 8 .50- 9 Mk.
bei Ochsen , bei Rindern und Kalbinnen 7 . 20 Mk . pro .
Kg . bezahlt . Läuferschweine waren 2 . Milchschweine
231 Stück zugeführt . Bezahlt wurde für Läufer 400 >
Mk . , für 1 Paar Milchschweine 500 - 900 Mk . Ans
dem Holzmarkt war der Handel bei sehr hohen Prei¬
sen flau .

Hcchingen, 16 . Dez . Nachdem dieser Tage in ein¬
zelnen Gemeinden für drei Meter Prügel , schlechte
Qualität , schon 520—560 Mk . bezahlt worden waren ,
kam es gestern bei dem Verkauf der Fürstlich -Hohen-
zollerifchen Verwaltung zu unsinnigen Rekordpreisen .
Für 3 Meter Prügel wurden 530—570 Mk . , für drei
Raumeter Scheiter im Wald bis zu 750 Mk . bezahlt .
Bis diese 3 Meter Holz auf der Bühne sind , kosten sie
1000 Mk. ! Die - Steigerer sind vielfach selbst schuld
an dieser drückenden Teuerung ; viele glauben , es gebe
kein Holz und es koste nächstens noch mehr .

Gaildorf . 16 . Dez . Dem Schweinemarkt wurden
69 Milchschweine zugeführt . Verkauft wurden 26 Stück
zum Preis von 600— 800 Mk. pro Paar .

Zuac . r : .. Händen. Der Verband Deutscher Zucker¬
fabriken hat festgestellt, daß am 1 . Dez . in den Raf¬
finerien 11/1 Millionen Ztr . Zucker lagerten , die we¬
gen Wagenmangels nicht abbefördert werden konnten .

Stuttgart , 18 . Dez . In Württemberg gab es vor¬
dem Krieg über 1000 gewerbliche Brauereien , von
denen bis zum 1 . August 1920 75 Prozent stillgelegt
waren . Im Februar 1921 waren es nach der Tavster
lung des Ernährungsministers Dr . Hermes sogar 8 :
Prozent der stillgelegten kleineren und mittleren Be
triebe . Von 1034 württ . Brauereien waren nur noch
175 im Betrieb . Besser ist es seither nicht geworden

Fruchtmarkt Winnenden , 15 . Dez . Die Zufuhr be-
trug 74 Ztr . Weizen , 50 Ztr . Hafer und 2 Ztr . Dinkel
Bezahlt wurde für Weizen 365— 375 Mk . , für §dafe >
250 - 262 Mk . und für Dinkel 300 Mk . je der Zentner -
Handel sehr lebhaft .

Bichmarkt Backnang , 16 . Dez . Zugeführt : 8 Pferde
76 Ochsen und Stiere , 51 Kühe , 68 Rinder und Kal -
binnen , 1 Kalb . Handel und Verkauf waren ziemlich
flau . Erlös für 1 Paar Ochsen und Stiere 16 000 bis
28 000 Mk . . für 1 Nutzkuh 2600 - 7500 , für 1 Rind
oder Kalbin 3680— 9500 Mk . Für Schlachtvieh wurde
8 . 50— 9 Mk . bei Ochsen , bei Rindern und Kalbinnen
A20 Mk. pro Kg . bezahlt . Lüuferschweine waren 2 .
Mllchschweine 231 Stück zugeführt . Bezahtt wurde für
Läufer 400 Mk . , für 1 Paar Milchschweine 600 - 900
Mk. Auf dem Holzmarkt war der Handel bei sehr
hohen Preisen flau .

Bekanntmachung,
belr. AsSosIiweii gegen Sie kreis-

Wild b a d .
Kriegerwaisen.

Die Verteilung der B ü ch s e n m i l ch u . desKakaos

8lWkrllllgM im ÜMÜkI mit I^ h6N8Mitt6ll1 . ^ Kriegerwaisen , die nicht an der Quäkerspeisung teil

Zufolge Verfügung des Ernährungsministeriums vom
' 14. Dezember 1921 , Staatsanzeiger Nr . 293 und der Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Innern vom 16. Juli
1915 , Staatsanzeiger Nr . 165, wird hiemit angeordnet ,
daß, wer Lebensmittel und Futtermittel im Kleinhandel

'
feilhält (Bäckereien , Metzgereien, Delikateß-, Konsum- und

'
Kolonialwarengeschäfte, Gemüsehandlungen usw .), verpflichtet
ist, mit Wirkung von heute an ein Verzeichnis in seinem
Verkaufsraum oder an seinem Betriebsstand , aus dem der
genaue Verkaufspreis der Waren im Einzelnen ersichtlich
ist, anzubringen oder die feilgehaltenen Waren mit Preis¬
auszeichnungen (Preisschildern )zu versehen. Die Einhaltung
dieser Vorschrift wird durch die Schutzmacknschaft kontrol¬
liert werden.

Diese Anordnung soll den Verbraucher in den Stand
setzen, sich vor willkürlichen Ueberforderungen zu schützen
und außerdem eine gewisse Stetigkeit in den Preisen her¬
beiführen.

Wildbad , den 19 . Dezember 1921 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner.

Christbaum-Verkauf.
Morgen Mittwoch , den 24 . Dezember 1921 , nach-

, Mittags 1—2 Uhr werden im Hofe der Kleinkinderschule
> Christbäume in 3 Größen
z zum Preise von Mk. 1 .50, 2 .— und 2 .50 pro Stück gegen
Barzahlung abgegeben. Das Geld ist abgezählt bereit
zu halten .

Wildbad , den 20. Dezember 1921 .
Stadtpfiege .

an
nehmen, findet am Donnerstag , den 22 . Dezember ds .
Js ., nachmitt , von 2—6 Uhr in der Wilhelmsschule statt .

kinlsllung .
Zur Lösung von

ss6WtlkMUlI8k>IöiltIi6blll!g8llgrt6N
wird auch Heuer wieder eingeladen .

Die Karten können bei den Amtsdienern und den
Schutzleuten in Empfang genommen werden .

Die eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur
Unterstützung von Armen , namentlich solcher , die nicht in
öffentlicher Armenunterstützung stehen , verwendet werden .

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahr
bekannt gegeben mit dem Hinweis , daß derjenige , welcher
eine solche Karte erwirbt , auf diese Weise seine Neujahrs -
Gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder
Kartenzusendungen verzichtet .

Lildbad , den 19 . Dezember 1921 .
Stadtschultheiß : Baetzner .

Ev . Stadtpfarrer
Dr . Federlin .

Ziegenzucht - Verein Wildbad.
Es sind dem Verein Futtermittel angeboten u.

werden bei Kassier Proß bis spätestens Donnerstag
!abend Bestellungen entgegengenommen . — Preis¬
liste kann daselbst eingesehen werden.

Der Vorstand .

- 1 . ^ 710 ' . -

aller Art , von einfacher bis feinster Ausführung ,
sowie verschiedene

Wntei'-äUiulnx'si'en
in allen Größen bei mäßigen Preisen empfiehlt

i- >6k ' M3NN
Reparaturen gut und billig .

« SÄKsÄMMSMlsSisM » » !
IM Wildbad , den 19 . De» 1921 . W1921 . AU

Kath . Stadtpfarrer :
Fischer .

A Todes-Anzeige. k
» Unsere liebe, gute Mutter , Großmutter s
IH und Schwiegermutter A

kr. I.mlk8M8i28Mk . i
ged . viktkrietl II

durfte heute nach schweren Leidenstagen zu
ihrer langersehnten Ruhe eingehen.

In tiefer Trauer :
Familie Ortsrichter Schaible,

Alwine Schweizer.
Beerdigung : Morgen Mittwoch nachm. 3 Uhr.

11" ^

s s te u i stce!

LauMre«
krsIiiM

m

VeilmsM«-
MkWM

8vli»kalriävil
KebM

kollboiw
üelsetig-

MsMolillöil - kliib Mübsä .
Ilorgsn Mttivovk sbenä

< /- 8 M ) lm lokal.

kdlMsillll-
lvlumikli

IkSW-IltzMIl!
lieiMiiIisjtkr
IMuckeil

. 6 . m . k . tt . .

« K » Nim - VeM
« MdsL

Heute abend 8 Uhr
Probe (Pyramiden)

in der Turnhalle .
liches Ersch . dring , notwendic

_ Der Turnvmtzt

lebertiM,
kMkion

Drogerie A. L 28 .
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